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HOOU 
goes on! 
Open Educational Resources 
im Rahmen der Hamburg Open 
Online University 

Die Idee der Hamburg Open Online University (HOOU) basiert zuvorderst auf dem Grundgedan-
ken der Openness, die sich in einer sozialen, formalen und rechtlichen, technischen sowie in 
besonderem Maße mediendidaktischen Öffnung widerspiegelt. Der Markenkern der HOOU 

(siehe ausführlich dazu Beitrag in „Synergie #1“ unter urn:nbn:de:101:1-201606229021 bzw. https://uhh.
de/otvlb/) dient dabei als Anker für die Gestaltung der genannten Dimensionen. (Beispielhaft zur tech-
nischen Dimension siehe den nachfolgenden Beitrag der Operativen Koordination und der Experten-
gruppenleitung aus dem Handlungsfeld „Plattform und Konzeption“). 

Neben einer funktionierenden, dynamischen und agil entwickelten Web-Applikation als Basis sowie 
der Unterstützung der Lehrenden durch HOOU-Qualifizierungs- und Beratungsangebote und dem 
Support in der Medienproduktion lebt die HOOU entscheidend von Inhalten (‚Content‘) in Form von 
Open Educational Resources (OER), die eingebettet in mediendidaktischen Szenarien entwickelt wer-
den, den sogenannten HOOU-Lernarrangements. 

KERSTIN MAYRBERGER 
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In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage nach der 
Qualität von OER in diesem Projekt, die federführend 
in der Expertengruppe OER bearbeitet wird. Die ‚Qua-
litäts-Frage‘ ist durchaus komplex, denn vielfältige Fak-
toren spielen hierbei eine Rolle, die nachfolgend kurz 
umrissen werden: 

 ‒ Es besteht kein Interesse daran, durch eine 
triviale Standardisierung dem Gedanken der 
Offenheit zu widersprechen oder gar Kreativität zu 
bremsen, indem eine Art ‚OER-Kontrollstelle‘ nach 
Checkliste arbeitet. Dieses wäre vermutlich für die 
hochschulübergreifende Motivation zur (Weiter-)
Entwicklung und Verankerung der HOOU eher 
kontraproduktiv. 

 ‒ Mit Perspektive auf die Lernendenorientierung 
und somit von Studierenden bzw. Teilnehmenden 
an HOOU-Angeboten erstellte Inhalte (‚User-
generated content‘) ist die Frage der Qualität und 
Inklusion zentral. 

 ‒ Zugleich besteht der Anspruch, dass Projekte in der 
HOOU, die die HOOU ausmachen, dem Markenkern 
gerecht werden und dieses erkennbar sein sollte. 
Doch soll die Grundidee der freien und offenen 
Lizenzierung von OER nicht konterkariert werden 
und die (Weiter-)Entwicklung und Verwendung von 
OER und allen voran die Kultur des Teilens gefördert 
und nicht beschränkt werden. Ebenso sind die 
unterschiedlichen fachkulturellen Perspektiven 
der beteiligten Hochschulen zu beachten – von 
einer eher künstlerischen bis hin zu einer eher 
technischen Sichtweise –, sodass sich alle in ihr 
wiederfinden. 

 ‒ Darüber hinaus ist geplant, die HOOU auch über 
den aktuellen Kreis der beteiligten Hochschulen 
hinaus zu öffnen und Kooperationen über die 
Landesgrenze hinweg einzugehen. Auch hier stellt 
sich die Frage, wie dann OER bzw. Content von 
Hochschulen einzuordnen wäre, die bisher nicht 
dem HOOU-Projekt angehören. 

So steht im Zuge der HOOU ab 2017 als große Heraus-
forderung die Entwicklung eines HOOU-Labels zur 
Kennzeichnung von OER an, das beispielsweise darü-
ber informiert, welche technischen, formalen, rechtli-
chen, didaktischen oder inhaltlichen Merkmale in wel-
cher Form und Graduierung bei welcher OER in der 
HOOU vorliegen. Hierbei sind die zuvor genannten Fak-
toren zentrale Eckpfeiler, damit ein Label von allen der-
zeitigen und zukünftigen Beteiligten akzeptiert werden 
wird. Die Entwicklung verspricht ein komplexer, aber 
auch lehrreicher Prozess zu werden. Möglicherweise ist 
das Ergebnis am Ende auch eine gute und tragfähige 
Begründung, weshalb es kein HOOU-Label geben sollte. 
Insofern nehmen wir diese anspruchsvolle Problem-
stellung mit in das kommende HOOU-Projekt – mit 
den dann laufenden und weiter wie auch neu zu entwi-
ckelnden HOOU-Lernarrangements. 

In der Vorprojektphase der HOOU (2015 – 2016) wer-
den derzeit über 60 solcher HOOU-Lernarrangements 
von Lehrenden aller beteiligten staatlichen Hamburger 
Hochschulen über die Disziplinen hinweg (und stellen-
weise auch schon kooperativ) entwickelt, erprobt und 
dokumentiert. In dieser Ausgabe stellen sich 20 die-
ser eigens geförderten ‚HOOU-Projekte‘ in Form von 
HOOU-Lernarrangements kurz vor. Sie geben damit 
einen breit gefächerten Einblick in die Varianten von 
OER einschließlich ihrer mediendidaktischen Szenarien 
über die Fächer hinweg. Für 2017 ist ergänzend zu den 
bisherigen multimedialen Projektvorstellungen unter 
hoou.de ein HOOU-Booklet als Sonderheft der ‚Syner-
gie‘ geplant, in dem sich jedes Projekt zum Ende der 
Vorprojektphase präsentiert. 

Denn zu aller Freude der Projektbeteiligten steht 
schon jetzt fest, dass die HOOU als hochschulüber-
greifendes Kooperationsvorhaben weiterhin finanziert 
wird – und zwar in der nächsten Projektphase von 2017 
bis 2018 mit einer Förderung von insgesamt über 8 Mil-
lionen Euro. HOOU goes on! 
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Projekt 
Welche Kompetenzen sind heute erforderlich, um die technischen Möglichkei-
ten für das wissenschaftliche Arbeiten im weitesten Sinne sinnvoll und sicher 
nutzen zu können? Diese Frage stellt den übergreifenden Ansatz aller drei Teil-
projekte des Clusters „Methodenkompetenz“ dar. 

Das Projekt Medienkompetenz – Lernmodule und Projekte der eLearning-
Büros der UHH-Fakultäten bietet Online-Materialien zum Selbststudium und 
Workshops zur Konzeption, Erstellung und Anwendung von eigenen digitalen 
Medien wie Webseiten, Blogs, Video-Tutorials und Online-Befragungen. Dabei 
wird ein Verständnis von Datenschutz und informationeller Selbstbestimmung 
berücksichtigt. Zielgruppe sind all jene, die einen sachkundigen Umgang mit 
Medien als Schlüsselkompetenz in der digitalen Welt auffassen und darunter 
mehr verstehen als die Fähigkeit, mit modernen Hilfsmitteln zu lernen, zu kom-
munizieren und sich zu informieren. 

„Aber das habe ich im Internet gelesen …“ – Einführung in die Bewertung von 
Suchergebnissen: In unserer Wissensgesellschaft haben sich Verfahren eta-
bliert, die das Veröffentlichen frei erfundener oder gefälschter Forschungser-
gebnisse nach Möglichkeit auszuschließen versuchen. Eine absolute Sicherheit 
kann und wird es jedoch nicht geben. Das beste Qualitätssicherungsverfahren 
entbindet den wissenschaftlich tätigen Menschen daher in keinem Fall von sei-
ner Verantwortung, den ihm zugänglichen Informationen stets kritisch und 
mit größter Sorgfalt zu begegnen. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer unter-
ziehen Quellen unterschiedlicher Art einem umfassenden Qualitätscheck. Im 
Vordergrund stehen dabei Fragen nach der Authentizität der Quelle und der 
Glaubwürdigkeit der Urheberin oder des Urhebers, der Einzigartigkeit, der 
Erwartungskonformität oder Akkuratesse, der Vollständigkeit, Aktualität oder 
der verlässlichen Zugänglichkeit und Zitierfähigkeit. 

Das Projekt Diversität und Lernen in Online-Szenarien der UHH-Arbeitsstelle 
für wissenschaftliche Weiterbildung macht das Lernen selbst zum Thema. In 
einem Online-Szenario werden individuelle Lern- und Arbeitsstrategien sowie 
Kompetenzen für die Zusammenarbeit in heterogenen Gruppen erarbeitet. 
Neben der Inhaltsvermittlung mittels Text, Grafiken, Podcasts, Videos und 
Selbsttests erarbeiten die Teilnehmenden eine Fallstudie in Teams mit Hilfe von 
Forum, Virtual Classroom und simultaner Dokumentenbearbeitung. Die HOOU 
bietet die Chance, dass Menschen mit verschiedenen sozialen und kulturellen 
Hintergründen sowie aus unterschiedlichen Disziplinen und beruflichen Kon-
texten gemeinsam an Aufgaben arbeiten und Probleme lösen. Damit Kollabo-

Name der Hochschule 
Universität Hamburg 

Projektleitung 
Cluster: Prof. Dr. Kerstin Mayrberger 
TP 17: Michael Heinecke,  
michael.heinecke@uni-hamburg.de 
TP 18: Tobias Buck,  
tobias.buck@sub.uni-hamburg.de 
TP 19: Lena Oswald,  
l.oswald@aww.uni-hamburg.de 

Projektteam 
TP 17:  
Dirk Bruhn 
Silke Lahn 
Dr. Angela Peetz 
Sevilay Özbabaeker 
Wey-Han Tan 
Dr. Heiko Witt 
TP 18:  
Eike-Christian Harden 
TP 19:  
Manuel Schnabel 

Website des Projekts 
Die drei Teilprojekte werden ein gemein-
sames Blog für die Kommunikation nach 
außen nutzen. 

Weiterführende Info 
www.hoou.de/p/category/projekte/ 

Projektförderung 
HOOU-Fördermittel, Eigenmittel der 
Hochschule 

Methodencluster 
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Meinungen zum Projekt im HOOU-Blog 
http://hoou.de 

Status / Laufzeit des Projekts 
 ‒ TP 17: 01.05.2016 bis 31.03.2017 
 ‒ TP 18: 01.06.2016 bis 31.05.2017 
 ‒ TP 19: 15.04.2016 bis 30.04.2017 

Bisheriges Projektergebnis 
Erste Lernmaterialien sind konzipiert und 
zum Teil umgesetzt. Ein Blog als Portal ist 
aufgesetzt und wird zurzeit eingerichtet. 
Das Teaservideo für das Cluster ist in der 
Postproduktion. (Stand September 2016) 

Kooperation mit Projekten 
 ‒ Kooperation der drei Teilprojekte 

untereinander unter dem Dach 
des gemeinsamen Clusters 
„Methodenkompetenz“ 

 ‒ Universitätskolleg TP 15 „SuMO – 
Studier- und Medienkompetenz Online“ 

 ‒ HOOU-Qualifizierung 

Sicherung des Projekterfolgs /  
Evaluation 

 ‒ Pilotlauf 
 ‒ Teilnehmerinnen- und Teilnehmer-

Befragung (formative Evaluation) 
 ‒ Anzahl Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer (online sowie in Workshops) 

Weitere Anmerkungen / Ausblick 
Der Bereich der Methodenkompetenz soll 
langfristig nicht für sich allein stehen, son-
dern eng mit den fachlichen Inhalten der 
HOOU verwoben werden. Es wird ange-
strebt, neben einem eher generellen Metho-
denbaukasten auch gezielt Module für die 
Verwendung innerhalb von anderen HOOU-
Lernarrangements zu entwickeln. 

ration unter derart anspruchsvollen Bedingungen gelingt, wird zum einen ein 
gruppenpsychologisches Hintergrundwissen vermittelt. Zum anderen werden 
Instrumente und Methoden des Projektmanagements erprobt. 

Zielsetzungen des Projekts 
Alle drei Teilprojekte haben das Ziel, Studierenden, Studieninteressierten, 
Berufstätigen oder interessierten Bürgerinnen und Bürgern Methoden zu ver-
mitteln, die für das (wissenschaftliche) Arbeiten in einer digitalisierten Hoch-
schule und Arbeitswelt befähigen sowie die Medien- und Informationskompe-
tenz individuell fördern. Hierfür werden zunächst freie Online-Lernmaterialien 
(Open Educational Resources, OER) entwickelt, mittels derer die Grundlagen zu 
den Themen selbstgesteuert angeeignet werden können. Anhand von realen 
Problemen und selbstgewählten Projekten werden die Kompetenzen in Klein-
gruppen theoretisch hinterfragt und auch praktisch angewandt. Die Themen 
der Teilprojekte lauten: 

TP 17: Medienkompetenz – Lernmodule und Projekte 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entwickeln ein Verständnis davon, zu wel-
chen Zwecken sie aktuelle digitale Werkzeuge und Medien einsetzen können, 
welche Gestaltungsmöglichkeiten es dabei gibt und worauf sie beim Medie-
neinsatz achten sollten. So erarbeiten sie sich ein Grundwissen darüber, wie 
sich digitale Medien in der Kommunikation, bei der Zusammenarbeit und beim 
Lernen sinnvoll, angemessen und nachhaltig einsetzen lassen. 

TP 18: „Aber das habe ich im Internet gelesen …“ – Einführung in die Bewer-
tung von Suchergebnissen 
Die Fähigkeit, seriöse Informationen in Quellen von Fälschungen unterschei-
den zu können, zählt zu den Schlüsselkompetenzen der Informationsgesell-
schaft. Eine verlässliche Quellenbewertung ist arbeitsintensiv und verlangt 
viel Erfahrung und Fingerspitzengefühl. Durch die Auseinandersetzung mit 
Quellen unterschiedlicher Art entwickeln die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
eigene Strategien der Quellenbewertung. 

TP 19: Diversität und Lernen in Online-Szenarien 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer stärken ihre Selbstlernkompetenz, indem 
sie unterschiedliche Lernzugänge zum Studienmaterial (Text vs. Video), lern-
förderliche Maßnahmen (selbstbestimmte Wahl von Lernzeit und Lernort) und 
verschiedene Lernmethoden (Selbststudium vs. Gruppenarbeit) ausprobieren 
und reflektieren. Hier erfahren sie, wie Kollaboration und Projektarbeit in hete-
rogenen Gruppen gefördert werden können. 

Zielgruppe des Projekts und deren Ansprache 
Die Teilprojekte richten sich an Studierende aller Hamburger Hochschulen, 
an Schülerinnen und Schüler der Hamburger Schulen sowie an Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren, die diese Schlüsselkompetenzen im Rahmen der 
Lehre bzw. des Unterrichts vermitteln möchten. Die Lernarrangements richten 
sich darüber hinaus an Personen, die sich aus einem beruflichen oder einem 
anderen wissenschaftlichen Interesse mit den Themen des Clusters „Metho-
denkompetenz“ befassen möchten. 

c b a 
CC-BY-SA 4.0 

59


	RZ_MAG_UK_Synergie02_final_cover
	MAG_UK_Synergie02_Tagged_bearbeitet_161115



